
1n diskontinuierlichen Schüben oder blick auf die Neuorientierung des individuelle Begabungsart un: -höhe)Stuten ablaufenden psychischen Re1i- Sachunterrichts. ertüllen kann (u Prof Mollen-
fung überprüfen. In der Dıskus- Eınen für die künftige Entwicklung hauer: Soz1ialısatiıon un: Schulerfolg;S10N konnte sıch eher der Standpunkt der Reformbestrebungen wichtigen Oevermann: Schichtenspezifischedurchsetzen, den Reitungsbegriff Ausschnitt rachten die Erfahrungs- Formen des Sprachverhaltens un:
überhaupt tallenzulassen, weıl nach berichte un der Erfahrungsaustausch ihre Bedeutung für ıne ausgleichendeder heute vorwıegenden Auffassung über Programme un Versuche in Erziehung; Prot Arnold: Begabungs-kein Entwicklungsvorgang 1ın Kindergärten, Vorschul- un Grund- teststellung un die Förderung der
welchem psychıschen Teilbereich auch schulklassen. Besonders hervorzu- Bildungswilligkeit durch die Grund-

heben waren hier die Berichte überımmer adäquat als Reitungsge- schule) In diesem Rahmen wurden
schehen 1m tradıtionellen Sınn be- das vorschulische Sprachtrainings- uch zahlreiche Fragen Aaus dem Be-
schreibbar sel für A bıs 5Jährige Kinder reich der Sonderpädagogik 72000 Dis-
Anlagen enttalten sıch nach Art un ın Hannover (Stadtschulrat Dr kussion gestellt.
Ausma(ß nıcht zwangsläufıg nach Harde), über das Lesenlernen 1mM Die Veranstalter des rundschul-
einem genetisch fixierten DPro- Vorschulalter die breiteste un kongresses über die sachlich-
gramm“”, sondern realisıeren sıch 1LLUTr methodisch fundierteste Untersu- wıssenschaftliche Auseinandersetzung
ın der Auseinandersetzung mı1t lern- chung dieser Art wırd 1n Regensburg der hier angesprochenen Probleme
mäßigen Herausforderungen un: Leitung VO Prof. Rüdıger hinaus bemüht, diese paädagogische
Anregungen. Dıiıe Konsequenzen e1nes durchgeführt über Schulkinder- Tagung polıtisch etf17ient gestal-

grundlegenden Wandels der eNLTL- garten un Vorbereitungsgruppen ten. Sıe sahen 1ne der Hauptaufga-
Wicklungspsychologischen Theorie (Vorschulklassen) ın Berlin (Dipl.- ben des Kongresses darın, „dıie NEeU-
betreffen 1m Vor- un Grundschul- Psych Schüttler-Janikulla) SOW1e über erkannte Bedeutung der grundlegen-bereich VOTLr allem den Fragenkom- die Hessischen Schulversuche MIt der den Schulstufe der politischen
plex des optimalen Lernbeginns Früheinschulung Fünfjähriger A0 Oftentlichkeit bewußt machen,
der u.,. Al nach Lehrstoft un: Entwick- Entwicklung einer 2jährigen FEın- damıt iıne verantwortbare Schul-
lungsstand des Kındes varılert — gangsstufe der Grundschule (Ober- erziehung 1m Kındesalter ermöglıicht

wırd“. Ausdruck tand diese LeıitideeW1e die Frage nach den ANSCINCSSCHECN regierungsschulrat TO]J
Zeiträumen für frühes Lernen. Beide Mırt Möglichkeiten un! Miıtteln der ATa iın der Beteiligung namhafter

Lernbeginn un Lernzeıträume Differenzierung beschäftigte S1C| der Persönlichkeiten (u Senator &S
sınd auf dem Hıntergrund der ANSC- Themenkreis „Ausgleichende Erzie- Evers, Staatssekretärin Frau Dr
deuteten Akzentverschiebung 1n der hung un: Grundstute“, iın den Protf Hamm-Brücher, die Kultusminister
Entwicklungspsychologie LICU Rauschenberger einführte. Hıer 21ng Vogel un Schäütte) der Kultur-
überdenken un verantwortlich fest- 1mM wesentlichen die Frage, un: Schulpolitik den einschlägi-
zulegen. Dıie Verschiebungen un welchen Voraussetzungen die SsCch Veranstaltungen (Parteıen un
Veränderungen iın der begabungs- Vor- un Grundschule die ıhr VO  a} Grundschule, Elternhaus un Grund-
psychologischen Konzeption VO der Gesellschaft zugeschriebene Funk- schule). Eın ausführlicher Kongrefs-
statischen ZU komplex-dynamischen tıon der Herstellung des gleichen ericht wırd voraussıchtlich 1mM Fe-
Begabungsbegriff SOW1e die moOt1- Ausgangsn1ıveaus aller Kınder (natür- bruar 19/0Ö 1n Buchtorm veröftfent-
vatıonspsychologischen Neuansätze ıch 1n Anpassung die Jeweıilige lıcht werden.
(vgl VOTr allem Heckhausen) kamen
ın ihrer Bedeutung tür ine Elemen-
tardidaktik ebenfalls austührlich ZAUBE

Sprache, können hier jedoch LLUTLr —-

gyedeutet werden. Das querte T’heologengespräch zawıschen Moskauer
Patrıiarchat und EKD

Neyue Bildungsinhalte
Vom bıs September 1969 hat Christenheit alles andere als selbst-

Auf diesen grundlegenden Erörte- ın der Geistlichen Akademie VO  e verständlich ISt.
Iungen aufbauend, wıdmeten sıch Leningrad die vierte Konferenz VO'  3 Angefangen haben diese Konfteren-
unzählige Reterate den verschieden- Theologen der Russischen Ortho- zen noch VOr dem offiziellen Eintritt
Sten tradıtionellen Ww1e€e MEUECLEN In- doxen Kırche un der Evangelischen der Russischen Orthodoxen Kırche
halten grundlegender Bildung (Eın- Kırche 1n Deutschland stattgefunden. ın den Okumenischen Rat der Kır-
Tührung durch Prof Lichtenstein- Im Verlauf VO  3 nunmehr zehn Jah- chen 1m Jahr 1961 Erste Kontakte
Rother). SO wurden e A, erortert 1eN sınd diese Konterenzen einer wurden 1956 aufgenommen, wobel
und diskutiert: Werkunterricht, testen Einrichtung geworden. Selbst die entscheidende Anregung VO'  3 LUS-

Sexualerziehung, Verkehrserziehung, ın der ständıg wachsenden Zahl Oöku- sischer Seıte ausgıing. Gefragt wurde
Musık, Leibeserziehung, Mathema- menischer Begegnungen sınd S1ie D1is- damals, 1inwıeweılt die traditionellen
tik, naturwissenschaftlich-technischer lang Zzut WI1e der einzıge Ort: Kontroverspunkte zwischen der
Lernbereich, Fremdsprachenunter- dem 1ne kontinuierliche Zusammen- orthodoxen un: der evangelischen
rıcht, Schreiberziehung, Rechtschreib- arbeit VO  ; Theologen eıner östlichen Kirche überhaupt noch mMit dem
unterricht. Darüber hınaus beschät- un: eıiner westlichen Kirche prakti- gegenwärtigen Zustand des kırch-
tıgte INa  z sıch eingehend MI1t der Zzilert wird. S1e sınd inzwischen ıne liıchen Lebens un: der Theologie
Rolle der audio-visuellen Medien übereinstimmen. 1959 fand dann 1nSelbstverständlichkeit geworden, die
(vor allem des Schulfernsehens un 1mM Blick auf rühere Begegnungen noch sehr leinem Kreıs die

7zwiıschen östlicher un: westlicher Konferenz ın der Evangelischendes Schulfunks), besgnders 1mM Hın-
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Akademie Arnoldshain Das Obwohl die Gespräche ın kirchlichené sonders auch VO veistlichen Amt
Thema autete damals: „Tradıtion Auftrag stattfinden, sind S1e keine manche Unterschiede gibt Ausdrück-

Dıieund Glaubensgerechtigkeit.“ Vereinigungsverhandlungen. Dies lich wurde aber ın den Schlufß-
zweıte Konterenz wurde 1963 ın der entspricht weder ihrer Intention noch thesen auf dıie möglıche, durch Sıitua-
Moskauer Geistlichen Akademie 1m der Struktur der Orthodoxen Kirche, tiıon unTradıtion bedingte Mannıiıg-
Dreifaltigkeits-Sergius-Kloster die 1n iıhrer Gesamtheıit, nıcht aber faltigkeit 1m Taufritus hıingewiesen.
Zagorsk abgehalten dem durch ihre Gliedkirchen solche Die Frage der gegenseltigen Aner-
Thema „Vom Wıiırken des Heiligen Schritte vorzubereiten hätte. n kennung einer gyültig vollzogenen
Geıistes 1m Gottesdienst, in den Sa- Taufe wurde nıcht erortert. Nach dermiıttelbares 7iel der Gespräche siınd
kramenten un 1n den Synoden.“ vielmehr die theologische Verständıi- heutigen Praxıs WIFr: ohnehin bei
1967 folgte die dritte Konterenz 1mM Sung un die gegenseitige Informa- Konversionen ın der Regel auf ıne
evangelischen Jugendzentrum Klo- tıon, nıcht Zzuletzt auch die persön- Wiedertaufe verzichtet. Be1 der Dıs-
ster Höchst (Odenwald) über das iche Begegnung. Schon dıe Haupt- kussion über die exegetischen und
Thema „Das christliche Verständnis themen der bisherigen Konferenzen historischen Reftferate tauchten keine
der Versöhnung in biblischer Begrün- zeıgen, dafß nıcht 1Ur Lehrunter- prinzipiellen Difterenzen auf. Be1
dung, 1mM Handeln der Kirche un 1n schiede behandelt werden. Beı1ı der dieser W1e auch schon be1 der OrTanmn-
der Mitverantwortung für den Frie- Auswahl der von beiden Seıiten VOCI - gehenden Konfterenz zeigte sıch viel-
den der Welr.“ Dıie vierte Konferenz einbarten Thematıik wırd vielmehr mehr, Ww1e hilfreich un truchtbar
behandelte 1U  } die Frage „Taute besonderer Wert darauf gelegt, auch gerade die yemeınsame Beschäftigung
un Leben“, besonders 1m Blick die Aufgabe der Kırche 1n der heuti- mMi1t den biblischen Texten 1St. Denn
auf den Dienst des Getauften ın der CM Welt einzubeziehen. 50 werden Von hier AUS 1St schon oft gelungen,
Welt 1n den einzelnen Reteraten se1it der Unterschiede 1n der dogmatischen
Die Delegationen beider Kıirchen zweıten Konferenz regelmäßıg tol- Terminologie un: Akzentsetzung
werden jeweıls VO  3 den Präsıdenten gende Aspekte dem aupt- verständlich machen.
der Kirchlichen Außenämter geleitet: thema behandelt die exegetische
VO Moskauer Patriıarchat Metro- Grundlegung, Kirchen- un Theo- Kontroverse Interpretationenpolit Nıkodim (Rotov) VO  _ Lenıin- logiegeschichte, besonders 1 Blick
grad un Novgorod, VO'  3 der EKD auf das patrıstische Zeitalter, Dog-der Leıiter des Außenamtes, matık un schließlich Soz1ialethik.

Eın typischer un auch beim (Je-

Wrnschmann. spräch ber die Taufe aufbrechenderDelegationsmitglieder Zusätzlich wırd noch eın Thema g- Diffterenzpunkt ergıbt sich indesauf der russischen Seite: Erz- wählt, das ZUur gegenseltigen Intor-
bischof Michail Cub VO oronez matıon über besondere Eigentümlich- regelmäßig 1n der theologischen Be-

un Lıpeck, Bischof Michail (Mu- urteilung des christlichen Lebens. Von
keıten un: Entwicklungen des kirch- orthodozxer Seite wırd dabe1 N}djugin) VO  S Astrachan un: Enotaev; lichen Lebens dient. die nach der Taufte geforderte per-VO  3 der Leningrader Geistlichen Nach diesem Grundschema wurde in sönliıche Aktıivıtät des Getauften 1MAkademie die Professoren Erzpriester diesem Jahr über folgende Einzel- Rıngen die Heıiligung, auf Van-Speransktı] un: Erzpriester themen jeweils VO  3 orthodoxer un: gelischer Seite staärker das MomentVoronov, Dozent Erzpriester evangelischer Seıite referiert un: dis-

Belevcev SOWl1e Lektor Sorokin; kutiert: Taufe un: Leben
der abe un der Neuschöpfung be-

der Rektor des Geıistlichen Seminars tOnNtTt Obwohl schon be] der ersten
nach Joh un: Röm 6; der Dienst Konferenz klargeworden WAal, daßOdessa Archimandrit Agafangel des Getauften der Welt nach dem die theologischen Fronten der Re-Savvın); VO  - der Moskauer Gelst- Zeugnis der Kırchenväter: der DC-lichen Akademie die Protessoren Ormationszeıt nıcht auf die CIL-taufte Mensch als Mıtarbeiter 1mM Ver- wärtige Begegnung VO orthodoxerErzpriester Vetelev un söhnungshandeln Gottes der Welt: und reformatorischer Theologie ber-SareyCcev SOWIl1e Dozent Ogı- Taufe un Zugehörigkeit ZUT

cRi)]. tragen werden können, scheint 65

Kırche:; das Tatzeugnis des € für beide Seıiten schwer, hiıer ıne
tauften 1im soz1alethischen Aspekt eindeutige Formel inden un VOLr

Lehrunterschiede bzw Getaufte un: Ungetaufte 1n allem iıne gyemeınsame Sprache
nıcht ımM Vordergrund ihrem gemeiınsamen Dienst ZUuU Wohl sprechen. Immerhin kann 1mM (Ge-

der Menschheıit; als Intormations- spräch ber dann auch VO orthoxer
Die deutschen Delegierten, die bisher thema: Vertreter orthodoxer bzw Seite eın Satz auftauchen Ww1e dieser:

evangelischer Spiritualität.immer einzeln, wenn auch 1n einer „Wır betrachten das Gute nıcht als
gewı1ssen Kontinultät, eingeladen Während bei den Diskussionen frühe- Leistung tür das Wiıirken Gottes, SO1I1-

wurden, bilden SeITt 1967 einen offi- Ler Tagungen die Lehrunterschiede dern als Wesen uUunNnNseTCS Heıls.“ Dieser
ziellen Ausschufß der EK  - tür die SOWI1e die mMiıt ihnen verbundenen Satz würde sıch durchaus decken MT
theologischen Gespräche mM1t der Rus- Verständigungsschwierigkeiten dem reformatorischen erständnıs
siıschen Orthodoxen Kirche Dazu g- theologischen Vokabular noch viel der Werke als Früchte des

eit beanspruchten, Lrat dies bei dem Glaubens. Aber diese Verständigunghören die Protessoren Goppelt,
mu{ VOINl beiden Seıiten ımmer wiederMünchen, Harbsmeier, Göttingen, diesjährigen Thema ganz zurück. Dıie

Kretschmar, München, Faıry VO:  - Taufe als solche 1St weder nach ıhrem artikuliert werden.
Lilienfeld, Erlangen, Schlink, Vollzug noch nach der Lehre ein Eınen breiten Raum nahm 1n der

Thematık dieser Konfterenz w1e auchHeıdelberg, Slenczka, Bern (jetzt kontroverstheologisches Problem, W as

Heıdelberg), Wolf, Göttingen. treilich nıcht ausschliefßt, da{ß 1 schon bei der vorıgen dıe Beschäfti-
Worin liegt der Sınn und welches weıteren Zusammenhang der Auf- gung M1t der soz1ialethischen Proble-
sınd dıe Ergebnisse dieser Gespräche? fassungen VO  — der Kirche un be- matık . Z weifellos 1St dies immer
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eın heikler Punkt, da Ja VO  - den Metropolit Nikodim selbst gegeben, S1e sich nıcht richtig bekreuzigen oder
konkreten politischen Zusammen- der Ssagte, daß iINnan die Taufe eines nıcht der Tradition ENISPFE-
hängen nıemals abstrahiert werden Kındes ablehne, wenn s1e, LWa VO  —- end verhalten.

VWer die kirchlichen Verhältnisse inkann. Wenn politische Stellungnah- der Großmultter des Kindes,
inen tür alle Kirchen un: die öku- den ausdrücklichen Wıillen der Eltern Rufßland einigermafßen kennt, wird
menische Begegnung ohnehin ıhre verlangt werde. Denn 1n diesen Fäl- sich VOT einer romantischen Verkliä-

len estehe auch die Gefahr, daß dasSchwierigkeiten mI1t sich bringen, Iung ebenso hüten, wWwI1e bei
darf INan dies besonders bei der —_ iınd spater VO  $ seiner Taufe über- seiner eigenen Kırche tun wiırd. Aber
mittelbaren Konfrontation VO  - Ver- haupt nıchts ertahre. In anderen wırd auch lernen können, daß die
tTeiern AaUS Wwe1 recht gegensatzZ- Fällen wırd aber getauft, un: ‚War Erfüllung der Aufgabe der Kırche

einmal 1m Blick auf den sakramen-lichen politischen un: gesellschaft- nıemals mi1t den außeren Bedingun-
liıchen Lagern Es z1Dt hier talen Charakter der Taufe, Z ‚— SCcnh esteht un fällt Gerade iın den
neuralgische Punkte für die Teil- dern weil eın Getauftter, auch WEeN unterschiedlichen Verhältnissen 1St
nehmer, nıcht zuletzt aber auch für YST spater wıeder den Weg ZUr eın wichtiges Ergebnis, WE 1n dem
die außenstehenden Beobachter die- Kırche findet, wıssen darf,; da{ß esüuümee dieser Konterenz gyeme1n-
SEn Gespräche. Mancher Mag dann bereits dazugehört. Von orthodoxer Sa DESAZT werden konnte: „Alle

Seıte wurde dann auch gleich dıe be- Gesprächsteilnehmer verstehen über-politische Stellungnahmen
einstimmend dıe Taute als Akt deroder gar ordern und, wenn diese rechtigte Gegenfrage gestellt, ob

tehlen, Kompromisse denn bei obligatorischem Religions- Wiıedergeburt bzw Neuschöpfung.
Nun 15t aber die Unitormität des unterricht 1n den Schulen und unbe- Mıt ıhm trıtt der Christ als LLCUC

Kreatur 1n das Verhältnis der Ver-politischen Urteıils noch nıemals eın schränkter kirchlicher Unterweıisung
Zeichen oder auch 1ne Grundbedin- die Zahl der aktıven Gemeindeglıe- söhnung mMI1t (sott SOWI1e 1n den tag-
Bung christlicher Einheit BSCWESCH der tatsächlıch größer sel, IN  - lichen un iıntensıven Kampf mit der
weder 1mM Osten noch 1ım Westen. Es doch, Ww1e 1mM vorrevolutionären Rufß- Sünde; zugleich übernimmt die
1St 1mM Gegenteıl verheißungsvoll, land, auch heute 1n westlichen Verpflichtung Zzu Dıienst ande-
WEn aller politischen Difteren- Ländern VOT dem Phänomen einer TeN Menschen durch das Bekenntnis
zen 1ne Begegnung VO Christen Entfremdung VO  3 der Kirche stehe. un die Verkündiıgung der Wahrheit
als Christen innerlich un: außerlich Ebentalls berührt wurde die Frage des Evangelıums, durch das Vorbild
möglıch 1St. Umgekehrt ware VeLr- nach der Auseinandersetzung mMiıt der einer christlichen Lebensführung,
hängnisvoll, WCI1NK politische TYTON- modernen Naturwissenschaft. Es durch das mutıge FEıintreten für (je-

heißt sicher nıcht, bei allem, W as iNna  -ten Z christlichen Programm Ce1i- rechtigkeit un Frieden 1n tätıger
hoben würden. Vor allem aber kann hıer LUNM und SCn kann, AaUus der Not Nachfolge Christi.
iINnan be] diesen Gesprächen ımmer ıne Tugend machen, WE darauft Eın Gesamtbericht VOIN dieser Kon-
wieder die Erfahrung machen, da{ß erwıdert wurde, die cAhristliche Kirche teren7z wird, w1e auch nach den

habe die Welt nıcht mi1t wissenschaft-1mM Grundsätzlichen die praktıschen VvOTranscCcgaNgSsCNCH Begegnungen g..
Probleme der beiden Kırchen keines- lichen Traktaten, sondern MI1t dem schah, VO Außenamt der EKD VeEeI-

WCBS weıt voneınander entternt Vorbild christlichen Lebens erobert. öftentlicht werden. (Bısher sind tol-
Berichtsbände erschienen:sınd, w1e be1 der Gegensätzlichkeit Eıne wesentlich größere Gefahr als gende

der politischen Lager scheinen mag ın der antiırelig1ösen Pro- „Tradıtion un Glaubensgerech-
Denn gemeınsam 1St auf jeden Fall paganda erblickte eın anderer Ge- tigkeit“, Luther-Verlag, Wıtten 1961

sprächsteilnehmer 1n einer häufig be- „Vom Wıirken des Heıilıgen Gei-die Begegnung miıt einem praktischen
Indifterentismus un auch Atheismus. gegnenden ritualistischen Intransı- StES, eb 1964 Dazu das Tagungs-
GemeLnnsam 1St aber auch die Auf- genz mancher Gemeindeglieder 1mM protokoll in „Evangelische Theolo-
vabe, 1n der jeweıligen Sıtuation das Gottesdienst, die bisweilen Aufßen- aa  z1e 25 (1965) 512—564:;: „Ver-
Evangelıum recht verkündigen stehende orob zurechtweıisen, WE söhnung“, eb
un: leben Wenn gerade VO:  3
orthodoxer Seıite ımmer wieder auf
der Frage nach der Zusammenarbeit
VO  ] Getauften un: Ungetauften 1 -
sistiert wurde, geschah dies gerade

diesem Gesichtspunkt, daß der
Dıie panislamische Konferenz 1n Rabat

Kırche das Zeugnis des Glaubens, Die VO der Arabischen Liga einbe- überhaupt zustiımmten, 1St 1LUF
nıcht aber der Kampf den Un- rutene „panıslamische Konferenz“ verstehen, da{ß wenı1gstens einıge VO
glauben aufgetragen 1St. tand VO bıs September 1in iıhnen auf verstärkte diplomatısche

Rabat (Marokko) Der unmıt- Hılfe der nichtarabischen muslim1-
Praktische Probleme telbare Anlafß War der Brand der schen Staaten hoften

Das blofße Stattfiinden der KonterenzEl-Aksa-Moschee 1n Jerusalem (vgl
Dazu wurden 1 Gespräch auch ganz Herder-Korrespondenz ds Jhg., wurde VO  } Ön1g Hassan I1 ein

praktische Probleme berührt, Ww1e 459 ft Als eigentliche Inıtıatoren Wunder gENANNT, Selbst die alzıst1-
cche Türkei schickte eiınen Vertreter,Lwa dieses: Von evangelischer Seite der Konferenz gelten König Faisal

wurde gefragt, ob ın der russıschen vVon Arabien un Önıg Hassan I1 un der Schah VO1 ersien beide
Kırche nıcht auch Bedenken dıie VO'  3 Marokko. Faisal hnat diese KOon- Staaten haben Israel anerkannt
Kiındertaufe aufbrächen, die terenz die Absicht der „PIO- erschien persönlıch neben anderen

arabisch-sozialistischenspatere christliche Unterweıisung nıcht gressiıven“ zehn muslimischen Staatsoberhäup-
möglıch 1St Dıie Antwort wurde VO Staaten durchgesetzt. Daiß diese ıhr tern Das Ereignis kann allerdings
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